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Hubschrauber
stürzt ab
ST. MICHAELISDONN

Trotz intensiver Bemü-
hungen ist es den Behör-
den bisher nicht gelungen,
die beiden Besatzungs-
mitglieder eines an der
Elbmündung abgestürz-
ten Erprobungshub-
schraubers zu finden. Für
die beidenMitarbeiter der
Deutschen Forschungsge-
sellschaft für Luft- und
Raumfahrt besteht nach
Ansicht von Experten
zwei Tage nach dem Ab-
sturz bei eisigenTempera-
turen keine Überlebens-
chance. Unklar ist neben
der Absturz Ursache, wie
sie das Wrack verlassen
konnten. Der völlig zer-
störte Hubschrauber wur-
de aus demWattenmeer
für weitere Untersuchun-
gen zum Flugplatz Hopen
gebracht. dgt

Tanz-Spektakel
im Theater
ITZEHOE Riverdance, Lord
of the Dance, Dirty Dan-
cing, Michael Jackson und
vielemehr –mit der „Night
of the Dance“ sind die
Broadway Dance Company
&Dublin Dance Factory
Dienstag, 30. Januar, 19.30
Uhr, im Theater Itzehoe zu
Gast. 20 Profitänzer gestal-
ten das Programm, in dem
irischer Stepptanz ein zen-
traler Bestandteil ist, aber
auch neue Choreographien
mit klassischem Stepp
kombiniert werden. Hinzu
kommen Einlagen der Ar-
tistengruppe „Pura Vida“.
Unsere Zeitung hat Tickets
für die Veranstaltung ver-
lost. Gewinnerinnen sind
GabrieleStübe-Witzdamm,
Bärbel Kühn, Sabine Sie-
denburg, Sonja Pomplun
und Renate Storm.

Frühstück
für Männer
ITZEHOE Bei der Edendor-
fer Thomas-Gemeinde fin-
det Sonnabend, 3. Februar,
von 9 bis 11 Uhr einMän-
nerfrühstück statt. Thema:
„Martin Luther und das
Bier“. Der Impulsvortrag
kommt von Pastor Thomas
Schleiff, Meldorf.
> Anmeldung: 04821/4507.

Plattschöler
treffen sich
ITZEHOE Die Plattschöler
treffen sich amMontag,
29. Januar, von 15 bis
17 Uhr imHimmel + Erde,
Kirchenstraße. Am selben
Tag findet dort von 12 bis
15 Uhr ein Vorverkauf für
die Veranstaltungenmit
JensWagner am 21.März
undmit demDuoDoktor
Kramer am 13. Juni statt.
> Rückfragen unter: 04826/
3765006 sowie 0160/3722172.

Landestheater begeistert mit Ballettabend das Publikum im Theater Itzehoe

ITZEHOE Die sich drehenden
Windmühlenflügel, die nur
als Schatten projiziert wer-
den, bewegen sich immer
schneller – plötzlich knicken
sie ab, zerfließen in geome-
trischen Figuren. Raffinierte
Effekte und Einfälle prägten
Katharina Torwestens Insze-
nierung von „Don Qui-
chotte“. Das Landestheater
bescherte dem begeisterten
PublikumimTheater Itzehoe
mitdemBallettabendeinein-
prägsames Erlebnis, das mit
viel Beifall belohnt wurde.
Ein junges spritziges Ensem-
ble, das auch darstellerisch
Einiges zubietenhatte, nahm
Don Quichotte und seinen
schelmischen Freund San-
cho Pansa in die Mitte.
Cervantes’ Roman paro-

diert die im 16. Jahrhundert
so beliebten Ritterromane
und führt vor Augen, wie sie
die Sinne vernebeln können.
Andererseits setzen sie bei
seiner Titelfigur Don Qui-
chotte so viel Fantasie frei,
dass sogar ihr Schöpfer daran
gewachsen sein soll und die
ursprüngliche Intention ver-
lor.
BeimLandestheater landet

der betagte Mittelalter-Ver-
ehrer, der als verarmter
hagerer Adliger versponnen
auf einem schwankenden
Bücherstapel beginnt, als-
bald in einer psychiatrischen
Zwangsjacke. Danach macht
er sich als tapferer Ritter, be-
ziehungsweise als Karikatur
desselben, von Sancho Pansa
begleitet auf die Reise, flan-
kiert von vielen Traum-
bildern, die Torwestens

Inszenierung in weiße Gaze-
schleier hüllt.
Diverse Stationen zeigen

mit verschiedenen Licht-
stimmungen und pfiffigen
Bühnenbildern, wie er alles
zum Rittertum erhöht, was
ihm begegnet. Das Duo
steuert eine geplante
Zwangsverheiratung ins
Happy End, feiert mit Zigeu-
nern und führt den legendä-
ren Kampf gegen Windmüh-
len.DonQuichotteverteidigt
unbeirrt seine Illusionen,
hofft – und macht sich dau-
ernd lächerlich. Sein inniger
Ernst, den Timo-Felix Bar-

tels eindrucksvoll ausspielt,
gepaart mit Sancho Pansas
linkischem Schalk (Mario
Martello Panno) bringen bei-
den schnell dieGunst derZu-
schauer ein.

Auf Rollkoffern
über die Bühne

Statt auf Pferden reiten sie
auf Rollkoffern über die Büh-
ne, gekämpft wird mit dem
langen versenkbaren Koffer-
griff als Schwert. Die einäugi-
ge Aldonza, die von allen nur
getriezt, aber vom Ritter für
seine verehrte fiktive Dulci-
nea gehalten wird, steckt am

Schluss im Putzeimer fest.
Die quirligen Tänzer, die

dies alles umrahmen, tragen
die ungezwungen auftreten-
de Inszenierung, die die
Weltliteratur mit allen Sin-
nen und Effekten greift und
auf virtuose Akrobatik ver-
zichtet.
Viele Details sprechen für

sich: Beim Stierkampf, der
für vermeintliche Heerscha-
ren steht, treten die Hörner
gegen die Fächer an. Kom-
mentare „sprechen“ die
Tänzer mit ihren wippenden
Füße. Bezaubernde Paarsze-
nen und gruselige Erkennt-

nisprozesse bei der Konfron-
tation mit dem schwarzen
Ebenbild Quichottes unter-
streichen das Scheitern an
der Wirklichkeit.
Alle Darsteller werden da-

bei von der Musik von Lud-
wig Minkus, Benjamin Brit-
ten und Robert Tiso behütet,
die das schleswig-holsteini-
sche Symphonieorchester
unter Symeon Ioannidis’ Lei-
tung mit der gleichen Leich-
tigkeitundSpielfreude inden
Raum wirft wie die Tänzer
ihre humorvolle Interpreta-
tion des Don Quichotte.

Gabriele Knoop

Weltliteratur mit allen Sinnen: Die Tänzer tragen die ungezwungene Inszenierung. KNOOP

ITZEHOE „Keiner spricht
gern darüber.“ Doch es sei
wichtig, dass auf die Themen
Tod sowie die Begleitung
Sterbender und Hinterblie-
bener aufmerksam gemacht
werde, findetGabiOtt, Leite-
rin der Dm-Filiale in Eden-
dorf. Deshalb bekam der
Ambulante Hospizdienst
eine Spende in Höhe von
2500 Euro.
In den Märkten an der

Lise-Meitner-Straße sowie
am La-Couronne-Platz war
das Geld bei verschiedenen
Aktionen zusammengekom-
men: Tombola, Glücksrad,
„Black Friday“, maßgeblich

betreut von den Mitarbeite-
rinnen Bianca Holm und
Tanja Semmelhack. „Die Da-
men haben sich unglaublich
ins Zeug gelegt“, freute sich
Kirstin Baade, Koordinatorin
beimHospizdienst. „Unddas
ist derWeihnachtszeit, in der
sowieso so viel zu tun ist.“
Jetzt wurde das Geld über-

geben, und es ist bei der In-
stitution sehr willkommen.
Eine spezielle Verwendung
gebe es nicht, sagt Baade. Ar-
beitsmaterial undKilometer-
geld für die Ehrenamtler
müssen ebenso bezahlt wer-
den wie Schulungen. Die
nächste startet im Septem-

ber, und mit zwölf
Teilnehmern ist sie
bereits voll. „Wir
sind gut aufge-
stellt“, sagt die
Koordinatorin. Und
Gabi Ott freut sich,
den richtigen
Empfänger ausge-
wählt zu haben:
„Uns ist es wichtig,
dass das Geld in der
Region bleibt.“ lpe

Übergabe (v. l.): Bianca Holm, Kirstin
Baade, Tanja Semmelhack und Julia von
Thun. SH:Z

ITZEHOE „Ich habe meinen
Traum gelebt.“ Das ist mal
ein Satz zum Ende eines Be-
rufslebens. Juliane Joseph
sagt ihn aus voller Überzeu-
gung. Gestern ist die 65-Jäh-
rige aus Meldorf am Sophie-
Scholl-Gymnasium von Kol-
legen, Schülern und Eltern
verabschiedet worden.
Nur wenige Tage fehlen,

dannwärenes genau40 Jahre
am SSG gewesen. Joseph sei
wohl die letzte Kollegin, die
aus dem aktiven Dienst aus-
scheidet und noch alle drei
Leiter erlebt habe, so die ak-
tuelleLeiterinAngelikaHart-
mann. Mit den Fächern
Deutsch und Geschichte fing
Josephan,während ihrerZeit
am SSG ergänzte sie Latein
für Unter- und Mittelstufe.
Bis auf ein Jahr sei sie im-

mer Klassenlehrerin gewe-
sen, meist in der fünften und
sechsten Klasse, sagte die
65-Jährige. „Die Arbeit mit
jüngeren Schülern hat mir
immer ganz großen Spaß ge-
macht.“ Deshalb bewarb sie
sich alsOrientierungsstufen-
leiterin, seit 1993hat sie viele
hundert Schüler – und deren
Eltern – durch ihre ersten
Jahre amSSGbegleitet.Diese
Arbeithabe ihr sehrviel gege-

ben, sagte Joseph. Erinne-
rungen nimmt sie in Massen
mit. Etwa die an die Fahrt der
Sechstklässler in die Lüne-
burger Heide: Bei einer Ral-
lye sollten sie nach genauer
Anweisung Pilze sammeln,
„je mehr, desto besser“. Spät
abends, als dieKinder imBett
waren, wurde daraus eine
„wunderbare Pilzpfanne“ für
die erwachsenen Begleiter.
Vor Ideen sprühend, im-

merumdasWohlder Schüler

bedacht, pragma-
tisch, fröhlich, so
beschrieb SSG-Lei-
terin Hartmann die
nun Pensionierte.
Und sie sei immer
bereit gewesen,
neue Wege auszu-
probieren. Die Ar-
beit habe sich sehr
verändert, sagte Jo-
seph. „Das macht
die Sache nicht ein-
facher.“ Aber esma-
che Spaß: „Immer
wieder neue Her-
ausforderungen,
man ist immer wie-
der neu motiviert.“
Mit Leib und See-

le sei sie Lehrerin
gewesen: „Es wird
mir etwas fehlen, we-

niger die Institution Schule,
aber dieMenschen.“ Ein Jahr
lang habe sie das schon ge-
übt – ausschlafen zu können,
war das Beste am Sabbatjahr
vor dem Ruhestand. Herum-
reisen ist ein Plan für die Zu-
kunft, aber sie werde sich
auch im Museum in Meldorf
oder im Archäologisch-öko-
logischenZentrum inAlbers-
dorf eine Betätigung suchen:
„Ich werde sicher wieder mit
Kindern arbeiten.“ lpe

Reich beschenkt: Juliane Joseph (l.) mit
Angelika Hartmann. EHRICH

Vor 50 Jahren

Termine

Don Quichotte mit viel Humor

Tombola und Glücksrad
fördern Hospizarbeit

Geschäf t s l eben Abschied vom Traumberuf
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